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❖ Hintergründe und Einführung eines Mindestdurchmessers einer Erdwärmesondenbohrung

❖ Anforderungen an den Bohrdurchmesser Leitfaden Erdwärmenutzung in Bayern; LANUV Arbeitsblatt 39/NRW; 

❖ Anforderungen an den Bohrdurchmesser LQS Baden-Württemberg

❖ Bohrdurchmesser im Zusammenhang mit der Ringraumhinterfüllung

❖ Flächenanteile (40er Doppel-U-Sonde) bei 152 mm Enddurchmesser

❖ Vorstellung der Neuauflage „Arbeitshilfen Geothermie“, Kapitel 5: Bohrungen für Erdwärmesonden Stichwort 
Bohrdurchmesser; Michael Tholen, Nikolaus Tougianidis, Simone Walker-Hertkorn



Hintergründe zum Thema Bohrdurchmesser - Erdwärmesondenanlage
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Woher kommen die Anforderungen zum Mindestdurchmesser einer Erdwärmesondenbohrung? 

Erster „Leitfaden zur Nutzung von 
Erdwärme“ – UM Baden-
Württemberg, 2001
→ zum Mindestbohrdurchmesser 
wurden keine Angaben gemacht
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Woher kommen die Anforderungen zum Mindestdurchmesser einer Erdwärmesondenbohrung? 

„Leitfaden Erdwärmesonden in Bayern“, 2003 → Erste Angaben zum 
Mindestbohrdurchmesser Bohrdurchmesser > Sondendurchmesser + 60mm

Erster „Leitfaden zur Nutzung von 
Erdwärme“ – UM Baden-
Württemberg, 2001
→ zum Mindestbohrdurchmesser 
wurden keine Angaben gemacht
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Woher kommen die Anforderungen zum Mindestdurchmesser einer Erdwärmesondenbohrung? 

„Leitfaden Erdwärmesonden in Bayern“, 2003 → Erste Angaben zum 
Mindestbohrdurchmesser Bohrdurchmesser > Sondendurchmesser + 60mm

mind. Durchmesser 150 mm bei der 
32er Doppel-U-Sonde ist geboren!

Erster „Leitfaden zur Nutzung von 
Erdwärme“ – UM Baden-
Württemberg, 2001
→ zum Mindestbohrdurchmesser 
wurden keine Angaben gemacht



Thema Bohrdurchmesser – Exkurs Brunnenbau
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Quelle: DVGW W121 „Grundwassermessstellen“ 07/2003, Tabelle 1 ist ein 
Auszug aus dem bbr-Artikel  „Bohrdurchmesser einer Erdwärmesondenbohrung 
im Kontext der Ringraumverfüllung“, Januar 2023

In der Praxis haben sich im Brunnenbau 

folgende Abhängigkeiten bewährt:

Bei sehr kleinem Ausbaudurchmesser ≤ DN80

• BohrØ = AusbauØ + 2 x 60mm

Bei kleinem Ausbaudurchmesser ≤ DN200

• BohrØ = AusbauØ + 2 x 80mm

Bei großem Ausbaudurchmesser ≥ DN200

• BohrØ = AusbauØ + 2 x 100mm

→ Bohrdurchmesser in Abhängigkeit vom 

Ausbaudurchmesser und Abdichtungsmaterial 

nach DVGW W121 „Bau und Ausbau von 

Grundwassermessstellen aus 07/2003.



Bohrdurchmesser am Beispiel LANUV Arbeitsblatt 39/ NRW
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Der Sondenfuss einer 32er Doppel-U-Sonde inkl. Verfüllrohr weist einen Querschnitt von etwa 

92 mm auf, das Verfüllrohr wird dabei mittig an den Sondenfuss fixiert, wodurch der Ringraum im 

Bereich des Sondenfusses bei einem Bohrdurchmesser von 152 mm theoretisch etwa 31 mm 

beträgt. Die Empfehlungen z.B. im LANUV-Arbeitsblatt 39, Seite 50/89, im Kapitel 5.1.1.2 

Bohrarbeiten geben in Bezug auf das Bauwerk Erdwärmesondenanlage an, dass „Der 

Bohrlochdurchmesser ist in Abhängigkeit des anstehenden Gesteins so zu wählen, dass um das 

Sondenbündel … ein freier allseitiger Ringraum von ca. 30 mm verbleibt“. Weiter heißt es, 

„Grundsätzlich muss gewährleistet sein, dass das Sondenbündel mit dem erforderlichen 

Abdichtungs- und Überwachungsequipment problemlos bis an die Bohrlochsohle eingebracht und 

der verbleibende Ringraum vollständig abgedichtet werden kann“. 
 

Quelle: Haka Gerodur

32er Doppel-U-Sonde 40er Doppel-U-Sonde

Bayern, Hessen & NRW, 

verfolgen einen gleichen 

Ansatz „allseitigen 

Ringraum“, von ca. 30 mm!



Bohrdurchmesser am Beispiel LANUV Arbeitsblatt 39/ NRW
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Im LANUV-Arbeitsblatt 39 (NRW), im Kapitel 5.1.1.2 Bohrarbeiten, heißt es allerdings auch:
 
Alternativ kann eine, „Geringere Ringraummächtigkeiten …. nur dann genehmigt werden, wenn dies zu 
einer erhöhten Sicherheit beiträgt und nachgewiesen bzw. durch entsprechende Maßnahmen 
sichergestellt wird, dass:
• die Sonden beim Einbau nicht beschädigt werden
• eine vollständige und dauerhafte Abdichtung des Bohrlochs und
• eine dichte Anbindung der Sonde an das Umgebungsgestein erfolgt;
• das Umgebungsgestein gegenüber den Temperaturen im Kontaktbereich stabil ist.

An Standorten mit potenziell vorhandenen Bohrrisiken (bspw. Artesern) sind (sofern die Bohrung 
genehmigungsfähig ist) entsprechende gerätetechnische Vorkehrungen zu treffen“.

→ Das ist auch unser Résumé.

Bedenken bezüglich einer unzureichenden Abdichtung der Erdwärmesondenbohrung bei „kleinen 

Bohrdurchmessern“ sind unbegründet. Bzw. anders formuliert, der Bohrdurchmesser hat keinen Einfluss auf 

die Qualität der Ringraumabdichtung einer Erdwärmesondenbohrung. 



Thema Bohrdurchmesser im Zusammenhang der Ringraumverfüllung

9

Ein allseitiger Ringraum für die Abdichtung ist bei einem Brunnenbauwerk schlüssig, da bei einem 

Brunnenbauwerk die Abdichtung des Ringraumes von oben mit Kies oder Tonpellets geschüttet wird 

und nicht wie bei einer Erdwärmesondenbohrung, ein pumpbarer Baustoff von unten nach oben 

eingebracht wird. Bedenken bezüglich einer unzureichenden Abdichtung der 

Erdwärmesondenbohrung sind unbegründet. 

Bei Erdwärmesondenanlagen werden heute hochwertige Abdichtungsmaterialien und Verfülltechniken 

eingesetzt, die bei ordnungsgemäßer Verarbeitung auch kleinste Zwickel zwischen den Sondenrohren 

abdichten. Hier ist eher festzustellen, je schlanker die Bohrung, und wenn keine Einbauten wie 

Zentrierungen oder Abstandshalter eingebaut sind, umso homogener ist die Verfüllsäule.

Hinweis: Im Zusammenhang der Ringraumverfüllung 

einer Erdwärmesondenanlage, sind die Ausführungen 

in den LQS Leitlinien Qualitätssicherung 

Erdwärmenutzung in Baden-Württemberg als 

bundesweit führend und richtungsweisend anzusehen. 

Verfülltechnik und Verfüllbaustoff spielen dabei eine 

wichtige Rolle, der Bohrdurchmesser allerdings nicht!
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Auch der Brunnenausbau ist nicht mit dem einer Erdwärmesondenanlage vergleichbar. Ein 

Brunnenbauwerk wird meist nicht so tief errichtet, ist mehr oder weniger lotrecht, da vertikale 

Steigleitungen eingebaut werden. Auch werden in den Steig- und Injektionsleitungen Zentrierungen 

eingebunden, damit eine Unterwassermotorpumpe senkrecht im Bohrloch positioniert werden kann 

und auch der Filterausbau zentrisch im Bohrloch eingebunden ist. 

Bei einem Erdwärmesonden-Bauwerk wird ein Rohrbündel in die Tiefe gelassen, das als Endlos-Rohr 

extrudiert wird und im Zuge des Herstellprozesses auf einer Rolle aufgewickelt wird. Das bedeutet 

beim Abwickeln der Sondenrohre ins Bohrloch werden die Rohre spiralförmig ins Bohrloch eingebaut, 

somit liegen die Rohrstränge chaotisch und nicht vertikal ausgerichtet im Bohrloch.

Lage von EWS-Rohren in einem Bohrloch / Realmaßstabsexperimente FuE Vorhaben EWS-Plus des UM-

BaWü (2011). Unabhängig vom Bohrdurchmesser ist keine zentrische Lage der EWS im Bohrloch möglich.

Bohrloch mit 195 mm

Thema Bohrdurchmesser im Zusammenhang der Ringraumverfüllung
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Quelle: Abschlussbericht zu dem Forschungsvorhaben 
EWSPlus Untersuchungen zur Qualitätssicherung von 
Erdwärmesonden, solites 2012

Thema Bohrdurchmesser im Zusammenhang der Ringraumverfüllung
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Quelle: Abschlussbericht 
zu dem 
Forschungsvorhaben 
EWSPlus Untersuchungen 
zur Qualitätssicherung 
von Erdwärmesonden, 
solites 2012

Thema Bohrdurchmesser im Zusammenhang der Ringraumverfüllung

Es konnte keine Abhängigkeit der Verfüllqualität vom

 Bohrlochdurchmesser festgestellt werden. 



Thema Bohrdurchmesser – LQS (Leitlinien Qualitätssicherung Erdwärmesonden) 
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Quelle: Auszug aus den „Leitlinien Qualitätssicherung Erdwärmesonden“, Seite 6, Ministerium für Umwelt, 

Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg, Stand Dezember 2018

Üblich sind im Ländle (außer in 

Stuttgart) Verrohrungsdurchmesser mit 

152 mm und dann einem 

Enddurchmesser mit 125 mm       

(32er Doppel-U).



Bohrdurchmesser am Beispiel Stuttgart
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In Stuttgart wird im Vergleich zu allen anderen Landkreisen in 

Baden-Württemberg, sowie bundesweit für eine Doppel-U-32er 

Sonde ein ungewöhnlich großer Bohrdurchmesser mit 190 mm 

gefordert. Warum ist dies so?

Signal seitens AfU, man hat gute Erfahrungen damit gemacht. 

Es gibt keinen Anlass dies zu ändern.

Für einen Enddurchmesser mit 190 mm ist ein 

Verrohrungsdurchmesser (HV) mit etwa 220 mm erforderlich. 

Quelle: Auszüge aus „Nutzung der 
Geothermie in Stuttgart“, 2005

Theoretische Betrachtungsweise, 
Stand im Jahr 2005!
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Skizzen der Querschnittsflächen 

einer Doppel-U-40er Sonde bei 

einem Bohrdurchmesser mit 152 mm 

und einem Verfüllrohr mit DA 32 mm.

Theoretische Bohrlochfläche bei 152 mm Bohrdurchmesser (orange) mit 

18.145 mm², dem Ringraum (gelb) mit 12.315 mm², den Sondenrohren 

(weiß bzw. blau) mit 5.026 mm², dem Verfüllrohr (grün) mit 804 mm².

Résumé:

Der Flächenanteil des Ringraumes (gelbe Fläche) beträgt 68 % bei einer 40er Doppel-U-Sonde in einer 

Bohrung mit einem Bohrenddurchmesser von 152 mm. Dies ist zum Sondeneinbau mehr als ausreichend! 

(Empfohlen werden in Länderleitfäden i.d.R. ein allseitiger Ringraum mit 30 mm. Dies ist bei der Umsetzung 

von tieferen Bohrungen mit 40er Doppel-U-Sonden und Tiefen >140 m nicht zielführend.

Flächenanteile (40er Doppel-U-Sonde) bei 152 mm Enddurchmesser
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Bohrdurchmesser bei tieferen EWS Anlagen mit 40er Doppel-U-Sonde

Die Flächen-Verhältnisse zeigen, dass die Erdwärmesonde inkl. Verfüllrohr etwa 32% der Fläche im Bohrloch belegen und 

der Ringraum etwa 68 % der Fläche beträgt. In Bereichen mit 2 Verfüllrohren ist das Verhältnis der freien Ringraumfläche 

etwa 60 %. Für einen sicheren Sondeneinbau ist aus bohrtechnischer Sicht somit genügend Raum für eine 40er Doppel-U-

Sonde auch in einem z.B. 250 m tiefen Bohrloch mit 152 mm Enddurchmesser vorhanden. 

Dabei ist auch zu berücksichtigen, dass 152 mm dem Werkzeugdurchmesser / Meißeldurchmesser entspricht. Da das 

Bohrloch mehrfach befahren wird, und der Bohrstrang rotiert, ist das Bohrloch ohnehin größer als der Meißeldurchmesser. 

Daher werden bei den Verfüllarbeiten standardmäßig bei den Erdwärmesondenvorhaben +20 % mehr an Verfüllmaterial 

einkalkuliert als rein über die theoretischen Verfüllvolumina errechnet (Erfahrungswerte).

Ein allseitiger Ringraum für die Abdichtung ist bei einem Brunnenbauwerk schlüssig, da bei einem Brunnenbauwerk die 

Abdichtung des Ringraumes von oben mit Kies oder Tonpellets geschüttet wird und nicht wie bei einer 

Erdwärmesondenbohrung ein pumpbarer Baustoff von unten nach oben eingebracht wird. Bedenken bezüglich einer 

unzureichenden Abdichtung der Erdwärmesondenbohrung sind unbegründet. 

Bei den heute eingesetzten hochwertigen Abdichtungsmaterialien und Verfülltechniken werden bei ordnungsgemäßer 

Verarbeitung auch kleinste Zwickel zwischen den Sondenrohren abgedichtet. Hier ist eher festzustellen, je schlanker die 

Bohrung, und wenn keine Einbauten wie Zentrierungen oder Abstandshalter eingebaut sind, umso homogener ist die 

Verfüllsäule.



Vor- und Nachteile kleinerer Bohrdurchmesser
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Auch aus bohrtechnischer und geothermischer Sicht sprechen viele Gründe für 

einen kleinen Bohrdurchmesser, einige wenige Argumente sprechen dagegen:

+ weniger Bohrgutanfall

+ weniger Verfüllvolumen

+ geringere Kosten

+ geringere Wasserandrang beim stockwerksübergreifenden Ausbau

+ schnellere Bohrgeschwindigkeit (wichtig beim Bohren ohne Verrohrung)

+ ein verbesserter Bohrlochwiderstand

- evtl. Schwierigkeiten beim Bohren in grobkörnigen steinigen Böden

- evtl. bei Kaliberverlust, Schwierigkeiten beim Einbau der Erdwärmesonde

- evtl. Gefahr einer Beschädigung der Sondenrohre, speziell im Kalkstein

Kapitel 5 „Bohrungen für Erdwärmesonden“
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